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■ 4.22 ■ 4.221
Lehrerbedarf

Alle in diesem Programm vorge¬
schlagenen Reform- und Ausbau¬
maßnahmen sind nur zu verwirk¬
lichen, wenn im Programmzeitraum
und über 1975 hinaus die Deckung
des Lehrerbedarfs wenigstens annä¬
hernd gesichert werden kann.
Fast jeder zweite Hochschulabsol¬
vent entscheidet sich zur Zeit für den
Lehrerberuf. Andererseits führt die
technologische, ökonomische und
gesellschaftliche Entwicklung sowie
die „beträchtliche Aufwertung" des
Grundrechts auf Bildung zu einem
sehr schnellen Wachstum des Bil¬
dungsbereichs. Es kommt immer
stärker darauf an, bildungspolitische
Entscheidungen und personelle
Möglichkeiten aufeinander abzustim¬
men und daraus Maßnahmen abzu¬
leiten, um Lehrermangel oder — in
einzelnen Fächern möglichen — Leh¬
rerüberschuß abzustellen oder zu
vermeiden.
Der Mehrbedarf an Lehrerstellen für
allgemeinbildende Schulen, der auf
Grund der Maßnahmen des Pro¬
gramms bis 1975 entsteht, zeigt
Übersicht 12. Die Prognosen des
Lehrerbedarfs und des Lehrerbestan¬
des bis 1975 und 1980 werden auf
den Abbildungen 13 bis 17 darge¬
stellt. Als „Modell I" ist dabei eine
besonders vorsichtige Prognose, als
„Modell II" eine optimistische, aber
wahrscheinliche Vorausrechnung be¬
zeichnet.

Übersicht 12
Mehrbedarf an Lehrerstellen
für allgemeinbildende Schulen

bis 1975

Bedarf Lehrer¬
stellen

Stellen-Soll
ohne neue Maßnahmen 104 100

Mehrbedarf an Stellen bei
folgenden Maßnahmen:
1. Richtzahlerhöhung . . 2 200
2. 10. Klasse Hauptschule. 600
3. Ganztagsschule . . . 400
4. Gesamtschule

als Ganztagsschule . . 400
5. Sonderschule .... 400

Mehrbedarf insgesamt . . 4 000

Stellen-Soll einschließ¬
lich neuer Maßnahmen 108100

Lehrerbedarf
für Grund- und Hauptschulen

Abbildung 13 zeigt, daß die Zahl der
Lehrer von 1967 bis 1980 um minde¬
stens 56 Prozent gestiegen sein
wird. Nach den Bedingungen von
1967 (Klassenfrequenz, Lehrerricht¬
zahl) — also ohne schulorganisatori¬
sche und pädagogische Verbesse¬
rungen — wäre der Lehrermangel
bereits 1973/1974 völlig behoben und
es würde sogar ein Überhang entste¬
hen. Da aber weitere Aufgaben (z. B.
zehntes Schuljahr, Ganztagsschule,
Erhöhung der Lehrerrichtzahl in der
Hauptschule) bereits bis 1975 hinzu¬
kommen, wird der Mehrbedarf anhal¬
ten, und ab 1975 werden die wach¬
senden Lehrerzahlen den Spielraum
für den Ausbau der Reformansätze
geben. Dies verdeutlicht die Pro¬
gnose nach Abbildung 14, die den
Lehrerbestand und den Lehrerbedarf
der allgemeinbildenden Schulen ins¬
gesamt wiedergibt.

■ 4.222
Lehrerbedarf für Realschulen

Nach Abbildung 15 wird bei den
Realschulen von 1967 bis 1980 eine
Steigerung der Lehrerzahl um 119
Prozent, der Zahl der Schüler dage¬
gen um 62 Prozent erwartet. So er¬
gibt sich mittelfristig die Möglichkeit,
Realschullehrer verstärkt an anderen
Formen der Hauptstufe einzusetzen.

■ 4.223

Lehrerbedarf für Gymnasien
Nach Abbildung 16 wird bei den
Gymnasien von 1967 bis 1975 eine
Zunahme der Lehrerzahl um 27 Pro¬
zent, eine Steigerung der Schüler¬
zahl um 38 Prozent erwartet. Das
Lehrerdefizit wird voraussichtlich
unter Berücksichtigung des neben¬
amtlichen Unterrichts (1969: 2077
Stellen) im Jahre 1975 etwa 3200, um
1980 etwa 800 betragen. Bis 1975
wird sich der Lehrermangel noch
verstärken, wenn keine geeigneten
Maßnahmen getroffen werden; erst
ab 1975 steigt die Zahl der Lehrer
stärker als die Zahl der Schüler. Bei
den Gymnasien kommt hinzu, daß in
einigen geisteswissenschaftlichen
Fächern z. T. ein Überhang entsteht,

während vor allem in den Fächern
Mathematik, Physik, Chemie, Biolo¬
gie, Kunst, Musik und Sport ein star¬
kes Defizit vorherrschen wird. Die¬
ses Defizit wird teilweise durch
nebenamtliche Kräfte ausgeglichen.

■ 4.224
Lehrerbedarf
für berufsbildende Schulen

Der künftige Lehrerbestand bei be¬
rufsbildenden Schulen ist schwerer
vorauszusagen als bei allgemeinbil¬
denden Schulen, weil aus der Stu¬
dienwahl nicht sicher auf die spätere
Wahl des Lehrerberufes zu schließen
ist. Abbildung 17 zeigt, daß nach
vorsichtiger Vorausrechnung — bei
weiterer Beschäftigung nebenamt¬
licher Lehrer — bis 1975 der Mangel
beseitigt sein wird. Wie beim Gym¬
nasium kann es jedoch in einigen
Fächern einen Überhang, in anderen
ein Defizit geben. Die Landesregie¬
rung wird rechtzeitig durch eine ent¬
sprechende Studienberatung Vorsor¬
gen.
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Abbildung 13
Lehrer an Grund- und Hauptschulen

70 000

65 000

60 000

55 000

50 000

45 000

40 000

38 000
1966K 67K 67 68 69 70 71 72

Abbildung 14
Lehrer an allgemeinbildenden Schulen
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Abbildung 15
Lehrer an Realschulen

20 000

18 000

16 000

14 000

12 000

10 000

8 000

iOOO

Besetzte Stellen
insgesamt (Modell II)

Hauptamtliche Lehrer
(Modell II)

Hauptamtliche Lehrer
(Modell I)
Stellensoll

Spielraum für
Reformen und

Verbesserungen

1966K 67K 67 68 69 70 71 72 73 74 1975 1980
NWP75

Abbildung 16
Lehrer an Gymnasien
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